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Amtliches.
Bekanntmachung.

»uw ^ isenbahnübergang an der Wickerer-Stmße ist
\ ^ute ab bis einschließlich Dienstag den 13 . ^ Juli
ivchEegen vorzunehmenden Pflasterarbeiten , für Fuhr¬

st,. Art polizeilich gespert.
^ °rsheim, den 8. Juli 1909.

Die Polizei -Verwaltung
Der Bürgermeister : Lauck.

^Ergeben des Bedarfs an Heu und Hafer für
L-o,,, "llenstal ! an den Mindestfordernden , gelangt,
^ r, ^ gelegten Nachgebots , am kommenden Freitag
iiitn: vSuli jc.  vormittags 11 Uhr im hiesigen Rathaus

h und letzten Male zur Versteigerung.
J10r sl)etm, den 8. Juli 1909.

Der Bürgermeister : Lauck.

Ist̂ ..kommenden Freitag , 9. Juli 1909 vormittags!
M »^ werden im Rathaus einige von einem Hausierer ^

->.Mahmte Kistchen Cigarren meistbietend versteigert . >
den 8. Juli 1909 . ?

Der Bürgermeister : Lauck. s

v hg Dammeln von Leseholz IM hiesigen Gemeindewald
k  g ,Mt ab an jedem Mittwoch , von 7 Uhr vormittags

nachmittags gestattet.
^heim, den 1. Juli 1909.

Der Bürgermeiste r : Lauck.

H hi, ~r hiesigen Schulleitung wird darüber Klage geführt,
% i Eltern bezw. Vormünder den schulpflichtigen Kindern

E Notwendigen Schulbücher anschoffen.
M^? o°che daraus aufmerksam , daß in Zukunft die fehlenden
°«k» . ,lÜr Rechnung der betr . Eltern bezw. Vormünder

.̂ ^weinde beschafft und die entstandenen Kosten
t$C '!e eingezogen werden.

, ^ he>m. den 30 . Juni 1909.
Der Bürgermeister : Lauck.

$1 -
^t (1Ĵ ' ilbiften von Eßwaren , Blumen , geringwertigen
M ^ gegenständen , Erinnerungszeichen etc. a « Tonn»
Diin̂ irhttche« Feiertagen , bei Veranstaltung von
’itii] S etl  Festen oder sonstigen außergewöhnlichen Gelegen¬

er D1* nur mit Genehmigung deS Herrn Königl . Land-
x °,' ' üttit . — (Vergleiche Ziffer 138 der AusfühmngS-
. iltz.^ 8 zur Reichsgewerbeordnung vom 1 . Mai 1904 .)
r W ö auf Erteilung dieser Genehmigung sind mir von
, ftijf. " isenden Gewerbetreibenden oder von dem festgebenden
'!4kk, ^ ouigsteus 8 Tage vor der Festlichkeit einzu-
''iigtj' ““wit die Genehmigung rechtzeitig i« Besitz der B ' -

->i>n kann und Unannehmlichkeiten vermieden werden,
dheim, den 26 . Juni 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister : Lauck

?vangz-NmteigeruiigI
k-uüvertag , den 9 . Juli ds . Jrs . Nachm

^ werde ich in Flörsheim in der Chemischer
Stamm und Ulrich

4 Andernacher Bottiche
und noch nicht zusammengesetzt)

meistbietend gegen Barzahlung
versteigern.
, 8 . Juli 1909,

Schneider , Gerichtsvollzieher.

Lokales.
^ Flörsheim , den 8. Juli 1909.

iS M " ^kr « »»reukaffe . Am Sonntag fand in Hochheim
d, ün? "^ ENtl>che Generalversammlung statt , in welcher
tr ’ü h. öon  stiten der Regierung gemachten Abänderungen
L'd-rg ^ Hkrbstversammlung vorigen Jahres von den Mit-
^ , üieii . " ^ wigteu Statuten Beschluß zu fassen war . Die

"Urden in der von der Regierung vorgeschriebenen
* öt»utamu , bezw. der Vorstand beauftragt über einen

der geänderten Paragraphen bei der Regierung nochmals
vorstellig zu werden , um die Genehmigung dieses Paragraphen
in der ursprünglich gesetzten Fassung zu erlangen , « u-
schließend daran folgte eine allgemeine Besprechung über die
Familienversicherung . Vom Vorstande war an die Mitglieder
d. h. an verheiratete Arbeitnehmer in den letzten Tagen
ein Rundschreiben gesakdt , in welchem ein kurzer Ueberblick
gegeben wird , inwieweit diese Famtlienversicherung sich er-
strecken soll, über den ungefähren Beitrag u . s. w . Gleich¬
zeitig werden die Mitglieder darin gebeten , dem Vorstande
mitzuteilen , wer evtl , gesonnen fei, dieser Familienversicherung
beizulreten , da zunächst die ungefähre Zahl bekannt fein muß,
um weiter « Schritte wie die Vereinbarung mit den Herren
Aerzten u . s. w. zu unternehmen . Diese Mitteilungen d-r
Mitglieder sind zunächst für dieselben unverbindlich und sollen
nur zur Orientierung dienen. Die in der Versammlung an¬
wesenden Mitglieder waren mit den im Rundschreiben ange¬
führten Bedingungen sove t einig , nur wurde der Beitrag
als etwas zu hoch angesehen . Vom Vorstände wurde darauf
erklärt , daß dieser absolut noch mcht als feststehend zu be-
trachten ist. vielmehr nur angeführt sei, um wenigstens den
Mitgliedern einen kleinen Anhaltspunkt zu geben, da sich der
Beitrag auch, wie schon oben erwähnt , ganz nach der Anzahl
der Mitglieder richtet . Es wird wohl gewiß ftLer Familien¬
vater diese Anregung freudig begrüßen , da ihm durch diese
Familienversicherung bei eintretenden Krankheiten in der Fa¬
milie wenigstens doch ein kleiner Teil seiner Lasten abge¬
nommen wird . Herr Jacob Dreisbach III . hier wird sich der
Mühe unterziehen und den ve. l.eirateteu Mitglieder » der
Kaffe in den nächsten Tagen eine Liste vorlegen , in welche
sie sich einzeichnen können . Eine direkte Meldung an den
Vorstand ist dann überflüssig . Es sei nochmals betont , daß
diese Eintragung noch ganz unverbindlich für daS Mitglied ist.

k Vergebung . Bei der gestern flottgefundenen Ver-
gebung der Lieferung von Heu und Hafer für den hiesigen
Bullenstall blieb Herr Geflügelhündler Christ . Kohl dahier
mit 22 .50 Mk . für Hafer und 5,50 Mk . für Heu Wenigst-
fordernder.

— Etwas über das Zündholz . Es dürfte wohl
unsere Leser interessieren etwas näheres über die Entstehung,
Fabrikation de? Zündhölzchens zu hören . Das Zündhölzchen.
daS uns heute zu einem unentbehrlichem Gebrauchsartikel
geworden ist, ist noch nicht so s-hr alt . Die älteren Leute
können noch davon erzählen , wie sie früher an Stelle des
Zündhölzchens den Feuerstein anwanden , sogar findet man
denselben bei einem oder anderem Alten heute noch, um da¬
mit fein Pfeifchen anzuzünden . In den dreißiger Jahren
deS vorigen Jahrhundert erfand , das bis zum Inkrafttreten
des PhaSphorverbotes vor 3 Jahren sich allgemein im Han¬
del befindliche Phosphorzündhölzchen -ein Ludwig Kämmerer
in Würtemberg . der in der Festung HohenaSberg wegen po¬
litischer Umtriebe in Hast gehalten wurde . Einige Jahre
später erfand ein Professor Fr . Böttcher in Frankfurt a . M.
daS Sicherheitszündhölzchen , auch „schwedisches" Zündholz
genannt . Diese letztere Bezeichnung hat daS SicherheitSzünd-
holz auch «och heute , trotzdem eS eine deutsche Erfindung ist.
Es rührt dieses aber daher , daß diese SichcrheitSzündhölzer
zuerst in Schweden in größerem Maaßstabe hergestellt wurden,
während sie sich in Deutschland nur sehr langsam verbrei¬
teten . Verfolgen wir nun die Fabrikation dieses Zündhölz¬
chens, so finden wir , daß die ganze Arbeit der Fabrikation,
vom Schneiden aus dem Aspenholzstamm bis fertig in die
Schachtel verpackt , alles durch äußerst sinnreiche zum Teil
kompliziert « Maschinen geschieht, zu deren Bedienung nur
sehr wenig menschliche Kräfte notwendig sind. Durch die
Konstruktion und Ausgestaltung dieser Maschinen hat sich die
deutsche Maschinenindustrie große Verdienste erworben . Die
Hölzchen auch Holzdraht genannt , werden , wie schon oben
erwähnt , au « Aspenholz genommen . Die Aspenholzstämme
werden zunächst in einzelne Klötze geschnitten , wovon dann
auf der Schälmaschine lange Streifen abgeschält werden . Auf
einet weiteren Maschine werden aus diefenStreifen die Schach¬
teln und die quadratische Hölzchen zugcfchnitten . Die zuge-
schnittcnen Teilchen kommen dann in einen Trockenapparot,
da diese noch naß sind, weil sich Bspenholz nur in feuchtem
Zustande schälen läßt , in welchem sie getrocknet und zugleich
von Staub und Splitter gereinigt werden , dann durchlaufen
sie noch eine Reihe weitere Maschinen und durch den Tunk¬
apparat , der die Hölzchen mit dem Zündkopf versieht , bis
zum Schluffe durch die Schachielfüllervorrichtung die Hölz-
chen fertig verpackt in Schachteln die Maschinen verlassen.

Die Schachteln bedürfen dann nur noch d:S Anstriches mit
amorphem Phosphor , was ebenfalls durch eine Maschine
geschieht, und der Verpackung je 10 Stück , wie sie dann in
den Handel gebracht werden . ES ist ganz erstaunlich , wel¬
ches Quantum ein« Zündhvlzfarik eben mit diesen Hilfsmittel
der Technik an Zündhölzer pro Tag fabriziert und ist es da¬
durch allein nur möglich, daß die Zündhölzer zu den bekannt
niedrigen Preise heute abgegeben werden könne» .

m Auszeichnung Die auch in unserem Leserkreise
bestens bekannte Rino -Salbe wurde auf der Internat . Aus¬
stellung in Brüffel mit der „Großen goldenen Medaille"
auSgezeignet . Rino -Salbe ist in jeder Apotheke des Deutschen
Reiches in Dosen & Mk . 1,15 zu haben.

k Hochheim , 4 . Juli . (Israelitischer Friedhof .) Bis¬
her hatte die jüdische Kulturgemeinde dahier mit den benach¬
barten Gemeinden einen gemeinsamen Friedhof an der Ge.
markungSgrenze zwischen Hochheim und FlörSheim . Da je¬
doch die Entfernung ziemlich weit war , so legte sie eine eigne
Ruhestätte für ihre Toten an , die bedeutend näher gerückt
ist. Sie befindet sich auf der rechten Seite der FlörSheimer
Straße , am sogenannten „Weiler Weg " . Das erworbene
Grundstück ist schön eingezäunt und zeigt ein einfaches , aber
würdiges Portal . Bestattungen wurden auf der neuen Fried¬
hofsstätte bis jetzt noch nicht vorgenommen.

« Okriftel . 7. Juli. Der seither hier amtierende
Herr Dakon Anthes sowie dessen Vikar wurden nach Sulz¬
bach bei Soden versetzt. An deren Stelle tritt ein Geist¬
licher aus dem Dillkrei «. - Bei dem Gesangswettstreit in
Rüsielsheim beteiligt - sich auch der Gesangverein „Eintracht"
von hier , in dessen Reihen ein Vater mit seinen 6 Söhnen
als aktive Mitglieder mitwirkten , während das siebente Svhn-
chen dem Vater bereits das Notenblatt hielt . Es ist dies
di« Familie Fritz Becker von Okriftel . Auch ein Vater mit
3 Söhnen ist im gleichen Verein zu finden . — DaL nennt
man Liebe zum Gesang.

ABSTELLUNG
lar Handwerk , Gewerbe,

Kunst and Gartenbau
WIESBADEN 1909

Auswärtige Ausstellungs Besucher . Am Sonn-
tag und Montag statteten etwa 100 Delegierte deS gegen¬
wärtig in Wiesbaden stattfindenden MalertageS der AuS>
stellung einen Besuch ab . — Am Montag besuchten die
Wegebaumeister deS Regierungsbezirks Wiesbaden in einer
Stärke von 55 Personen und der Gartenbauverein Darm¬
sladt in einer Stärke von einigen 30 Personen die Ausstellung.

Der Ortsgewerbeverein Groß -Gerau beabsichtigt , an einem
der nächsten Sonntage mit einer größeren Anzahl seiner
Mitglieder die Ausstellung zu besuchen. _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 2. Amt für 2oh . Adam Thomas.
Samstag 2. Amt für Karl Bertram , Nachm. 3 Uhr Beicht¬

gelegenheit.
Sonntag Uhr Beichtgelegenheit , 6 Uhr Frühmesse,

81/! Uhr Schulmesse, 91/'; Uhr Hochamt . Die Ge¬
neralkommunion des Arbeitervereins findet näch¬
sten Sonntag , den 11. Juli statt.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 10. Juli.

Vorabendgottesdienst: 7 Uhr 85 Minuten
MorgengotteSdtenst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr
Sabbatausgang : 9 Uhr 35 Mi

00 Minuten
muten.

MAGGI
Die beste Würze iit und bleibt

C77122 «. ** .* Sehr ausgiebig,
44 Hl Tjffr  daher billig im
WIII6V * Gebrauch . - In

Originalflaschen und nachgefüllt
_ bestens empfohlen von

Jos ef I) iehl , Hamptgtra8se 2._ _

Schöne Kirschen
per Pfund Ä0 Psg . verkauft

Anton Schick,
Eisenbahnstraße 6.



Von Nah und Fern.
— Erdbebenvoraussage für Juli . Der

Meteorologe Mr. Kenri de Parville in Paris bezeichnet
als die Tage, an denen im Juli Erdbeben oder heftige
Stürme zu erwarten feien, den 4., 8., 10., 16., 22., 24.
und 31. Juli . Die Prognosen, welche Parville für den
Juni gegeben hatte, waren richtig.

— Der Bezirksverband Vaterländischer Frauen--
vereine übersendet uns mit der Bitte um Veröffentlichung
folgende Danksagung: „Die Sammlungen zum Besten
der im Regierungsbezirk durch Kochwasser Geschädigten
sind geschlossen. Rund 208 000 M.  sind durch freiwillige
Gaben Einzelner und Eorporationen, durch Beihilfe des
unter dem Protektorat S . K. K. des Kronprinzen stehen¬
den Komitees in Berlin, des Vaterländischen Frauen¬
vereins ( Kauptverein) und des Preußischen Landes¬
vereins vom roten Kreuz eingegangen. Kierdurch waren
wir in der Lage, unsere Landsleute für die erlittenen
Verluste an Kab nnd Besitzstand ausreichend entschädigen
zu können. Allen denen, welche sich an der Kilfsaktion,
sei es durch Einsenden von Beiträgen, Wohltätigkeits¬
veranstaltungen oder durch eigene Spenden beteiligt und
dadurch zu dem erfreulichen Ergebnis mitgewirkt haben,
sagen wir den herzlichsten Dank. Die Vorsitzende:
Prinzessin Elisabeth  zu Schaumburg. Lippe
Der Vorsitzende des Notstandsausschusses: Krekel,
Landeshauptmann. Der Schriftführer W i l h e l in i,
Oberstleutnanta. D.

Landau. In der katholischen Kirche in Kerrensohr
wurde nachts eingebrochen.  Das Ziborium wurde
gestohlen und die darin befindlichen Kostien auf dem
Altar zerstreut.

* Mainz . 5 Jul . (Gegen die Weinsteuer !)
Die Mainzer Handelskammer Hai heute wegen des An¬
trages Kanitz , der eine Weinsteuer vorschlägt , Protcsttele-
gramme nach Berlin gesandt , da die Weinsteuer in jeder
Form geeignet sei, den Weinbau und den Weinhandel auf
das schwerste zu schädigen.

* Frankfurt a. M., 5. Juli . (E r t r u n ke n.) Bei
dem gestrigen Wettschwimmen quer durch den Main ist
die Leiche des Malers Richard Woitke aus Berlin gelan¬
det . Diese halte etwa 18 Tage im Wasser gelegen . —
Der Hausbursche Franz Gessner aus Bamberg , der hier
in der Schäferstraße in Stellung war , ertrank gestern nach.
mittag 2 Uhr im Floßhafen beim Baden im Main . Die
Leiche konnte noch nicht gelandet werden.

* Darmstadt , 5. Juli . (Stiftung .) Die Kommer¬
zienräte Karl und Wilhelm Opel -Rüsselsheim haben 20 000
Mark zur Beifügung gestellt , die zur Verschönerung der
Stadt im Sinne der Bestrebungen des Grotzherzogs die¬
nen solle« .

* FriedrichShafen , 5 . Juli . (Denkmal  s -B r u u -
r  t « .) Unsere Stadt erhält gegenwärtig wohl das erste
massiv« und monumentale Denkmal aus Stein , das die
Graf Zeppelinschc Erfindung versinnbildlicht . Dieser ganz
aus Stein gearbeitete Denkmal -Brunnen , der etwa 6 Me¬
ter «hoch ist, wird in etwa zehn Tagen vollendet sein.
Friedrichshasen erhält hierzu von einen « nicht genannt
sein wollenden Stifter einen hübschen Schmuck.

* Mannheim , 5. Juli . (Mord .) In Neckerau tötete
der 18jährige Taglöhner Wilhelm Ludwig den 51 Jahre
alte « Dchiffskoch Johann Kögel , einem geborenen Elsässer.

* Effen , 5. Juli . (Verbrechen ?) Gestern Morgen
wurde die Leiche der Frau des Arbeiters Kopp vollstän¬
dig verkohlt aus sreien« Felde zwischen Altcnessen und
Gelscukirchen, 10 Minuten von ihrer Wohnung entfernt
aulsgefunden . Ein Selbstmord oder Unglückssall scheint
ausgeschlossen . Der Ehemann tvill von nichts wisien.

* Heidenheim , S.  Juli . (Seine Frau ersto-
ch e » .) Als die Frau eines Bauern in Dettingen ihrem
Manne wegen eines Wirtshausbesuches Vorwürfe machte,
geriet der Bauer in Wut und stach seine Frau in die Brust.
Die Schwerverletzte starb nach einigen Stunden.

Politische Nundschau.
Deutsches Reich.

* Die Fiua « z»«iilister der Bundesstaaten treten in
diesen Tagen in Berlin zusammen , um sich über eine
V e r st ä n d-i g u n g in der R e i ch s s i n a n z - R e -
form  mit der neuen Mehrheit des Reichstages schlüssig
zu macheu . Bisher hat mit den Vertretern der neue ««
Mehrheit «mr eine unverbindliche Vorbesprechung stattge¬
sunden . Dagegen haben ihre Mitglieder unter sich in den
letzten Tagen im Reichstage mehrfach Besprechungei « ge¬
habt . Weder im Buridesrat noch in der Mehrheit des
Reichstages wird gezweifelt , daß eine Verständiguug zu¬
stande kommt, «veil« sich das auch bis jetzt noch nicht mit
Sicherheit srststellen läßt . — Mau uimmt auch a«r, daß
Fürst Bülow noch einmal das Bedürfnis hat , dem Kai¬
ser über das Schicksal der Reichsfinarrzreform Vortrag zu
halten und zwar in Travenründe . noch ehe sich der Kai¬
ser von dort nach Saßnitz begibt.

* Staatssekretär Dernburg schreibt dein „Lok.-Anz .",
daß er keine Schätzung des Wertes der Dia¬
mantfunde  abgegeben habe . Es sei heule absolut
unnröglich , auch nur mit annähernder Richtigkeit den Um.
sang des Vorkommens von Diamairte » anzugeben . Ir¬
gendwelche Anhaltspunkte über den Wert derselben seie,r
deshalb um so weniger vorhanden , als dieser nicht nur
von dem Quantum der vorhandenen Swine , sondern auch
von deren Qualität und vor allem dein Preis abhäugen,
was vorauszusagen niemand im Staude ist.

* Auf dem Berliner Parteitage der freisinnigen Jüan»
nigung wurde eine Resolution der Abgeordneten Struve-
Frgter eirrgebrachl und angenommen , ivelche eine selbst¬
ständige bäuerliche Bewegung als ein geeignetes Mit.
tel , die berechtigten Interessen der deutschen Landwirtsü )aft
zur Geltung zu bringen , begrüßt . Ferner wurde die Re¬
solution Gothein , wonach der Parteitag der Fraktion
dankt , daß sie nach Ablehnung der Erbschaftssteuer jede
weitere Mitwirkung an derFinanzresorm  ver¬
weigert habe , angenommen . Der Zentral -Ausschutz der

am Samstag Abend im Neichsiagc veftammelt «var,
nahin eine Resolution an , die das Bürgcrtuur zum Wi¬
derstande nnd zur entschlossenen Abwehr gegen die neue
Koalition ausfordert . Auf dem Vertretertag der national
liberalen Partei wurde , nachdem sich eine Reihe Delegier¬
ter gegen die neue Mehrheit l«nd ihre Steuerreform aus¬
gesprochen hatte , eine Resolution einstimmig angenommen,
deren Anfang lautet : Der allgenreine Vertrelertag spricht
umer voller Billigung der Haltung der nationälliberalen
Rcichstagsfraktion aufs neue die Ueberzeugung aus , daß
eine befriedigende Gestaltung der Reichsfinanzen nur mög-
lich ist, «venu nebe .-i der unabweisbaren Heranziehung des
Massenverbrauchs von Genujzniiltem eine allgemeine Be¬
steuerung des Besitzes verbunden «vird . Für diese kann
zur Zeit nur die Ervairsallsteuer in Frage kommen.

* Die Budgetkommisston des Reichstags beriet die Be¬
amtenbesoldung in zweiter Lesung . Bon den 32 Mil¬
lionen Erhöhung , «velche die Kommission in erster Lesung
beschlossen hat , ninlmt die Regierung 17 Millionen an.
Sie ließ aber die Erhöhung des Gehalles für Postschaff¬
ner , das von der Regierung von 1100 bis 1700 M . fest¬
gesetzt und von der Kommission aus 1200 bis 1800 Mark
erhöht worden ist, in bestimmtester Form für unannehm-
bar erklären . Die Komniission k-ieli icdock, au ihrem Be¬
schluß fest.

* Infolge de» VcrkchiSrückgangeS aus den Staats¬
bahnen ist' eine größere Anzahl mittlerer Beamten über¬
zählig  geworden . In fast allen Direktionsbezirken sind
daher die kommissarischen Assistenten, die aus den Unter¬
beamten hervorgegangen sind, wieder in den unteren Dienst
zurückoersetzt »vorden , lediglich um Platz für die überzäh¬
lig gewordenen mittleren Beamten zu schaffen. Wenn aus
Anlaß dieser Maßregel bei den betroffenen Beamten die
Befürchtung aufgetaucht ist, daß ihnen die Aussicht aus
Beförderung zum Eiscnbahnassistenten genommen ist, er-
Nären die Direktionen zu ihrer Beruhigung , daß dies mcht
der Fall ist. Die Maßregel sei nur vorübergehend
getroffen worden . Die Anwartschaft auf eine Assistentensteüe
bleibe den Beamten gewahrt , und sie tvürden befördert,
sobald sie an der Reihe seien.

* Der Parteitag der Freisinnigen Vereinigung über¬
wies nach langer Debatte den Antrag Altona -Schleswig-
Holstein auf Verschmelzung mit der Freisinnigen
Volkspariei  dem geschästssührenden Ausschuß der
Freisinnigen Vereinigung . Die Fusion «vurde also noch
nicht ausgesprochen . Der Gedanke wurde indes in der
Debatte allseitig begrüßt.

Oesterreich -Ungarn.
* Der ungarische Ministerpräsident W e k e r l e ist am

Sonntag vom Kaiser  in längerer Audienz empfangen
worden , too er , tvie verlautet , den Auftrag erhalten hat,
das ungarische Abgeordnetenhaus zu vertagen , weil der
Kaiser seine Entschließung erst nach der Rückkchr von der
Eröffnung der Tauernbahn bekannt geben wird.

* Wekerle r e i st e Sonntag abend wieder nach Buda¬
pest zurück und kommt in den nächsten Tagen wieder nach
Wien , wo die zur Weiterberatung notwendigen Forma¬
litäten erfüllt tverden . Daniit ist die Hoffnung der Un-
abhängigkeitpartei , daß die Krone aus den Kossuth 'schen
Plan , an dem die Partei mit zäher Hoffnung bis zum
letzten Augenblick sesthält , zurückgreifen werde , wohl ab¬
getan.

Italien.
*J,r Venedig herrscht große Aufregung über die Ma¬

rine -Konvention , über welche augenblicklich in der Kam-
mer verhandelt wird und welche für die Häfen von
großen « Schaden sein würde . Täglich «verdeu Versamm¬
lungen abgehalten , um gegen die Konvention zu prote¬
stieren . — Die Handelskammer in Neapel hat sich gegen
die Marine -Konvenfion ausgesprochen und sordert die Ab-
geordneten auf , sie abzulehnen.

Griechenland.
* Die griechische Regierung scheint jetzt entschlossen zu

sein, keine  türkenfeindliche Demonstration in Stte-
ta  z u ermutigen.  Der griechische Minister des
Aeußern hat in dieser Hinsicht den Vertretern der Mächte
in Athe .« sehr bestinimte Erklärungen abgegeben . Hier
zeigt man sich hinsichtlich der Entwickelung der Dinge iu
der Kretasrage optimistischer als in den letzten Wochen.

Persien.
*Jn Teheran «vurde im Bazar eine Bombe gewor-

fen . Vier Personen wurden verwundet , der Täter ent¬
kam. Von Karadj konlint die Nachricht, der Vermittler
des Schah habe von den Nationalisten 48 Stunden Waf¬
fenstillstand  erlangt . Er will versuchen, den Schah
zum Nachgeben 5« bestimmen . Die Nationalisten sind sehr
gut bewaffnet ; sie führen Maschinengewehre . — Der Kor¬
respondent der „Fr . Z ." erfährt zuverlässig , daß das
Kosakenkonnnando in Karadj von den Rationalisten plötz¬
lich angegriffen und geschlagen «vurde . Es hat sich bis
Mirabad dicht bei Teheran zurückgezogen . Die Stadt «st
in größter Erregung , doch scheint noch keine unmittelbare
Gefahr vorhanden . Ein englischer «n«d ein russischer Be-
amter «vurden nach Karadj gesandt zum verhandeln.

* Ein Bericht der „Notvoje Wremja " schildert die
Lage in Teheran als äußerst bedroht,  nachdem
der Bachtiarxn -Khan den festen Entschluß gefaßt habe , den
Schah zu entthronen und Teheran zu nehmen . Me von
russischen Ossizieren kommandierte Kosakeir-Brigade zeigt
sich unzuverlässig . Mehrere persische Offiziere haben sich
auf den Willen des Volkes berufen und sich geweigert,
den Schah zu verteidigen.

Marokko.
* „Paris Journal " «neidet aus Madrid : Nach einer a«ts

Meltlla eingetroffenen Meldung ist Roghi  B u h a m a-
r a in Fez  eingerückt . Sultan Muley Hafid hätte die
Flucht ergriffen - Bisher liegt keinerlei Bestätigung der
von Eingeborene » stammenden Nachricht vor.

Die kretische Frage.
Die Sprache gewisser Athener Blätter über die Hali-

>«ng der Türkei in der Kretasrage u »d die Lage der Grie¬
chen in Mazedonien ruft bei den Türken i«ur böses Blut
hervor . Außerordentlich verletzt führt man sich bezüglich

des Gespöttes der griechischen Blätter über die
haste Aktionsfähigkeit der türkischen Flotte und bedeut
jurigtürlische Organe rufen den Grieche«« zu , «nan «
es doch versuchen , mit dieser „faulen " Flotte anzubM'
Allgemein «vird «vieder hervorgehoben , daß die Erym ,
der Insel Kreta für die Türkei ein unerläßlicher
ist. Die Junztürken gehen dabei von der Ansicht iL»
daß ihr Prestige eine derartige Erschütterung
würde , wenn diese Angelegenheit ein für die Türke«
«eiliges Ende nähme , daß sich unabsehbare Folge»
stellen müßten . Man will in Komiteekreisen von
pensalionen nichts wissen und erllärt offen, daß die
fei feinen Zoll breit Boden mehr zu „verkaufen flI1
So werden denn auch die militärischen Vorbereitungen
der griechischen Grenze , viel mehr noch aber in denlc» ^
Garnisonen betrieben , die ausersehen sind, im " eo
falle sofort ihre Truppen gegen Thessalien vorzusch'^ -
Wie im griechisch-türkischen Kriege von 1897 «vird ^
sona zunächst der Hauplko, «zentriert «,igspuukl sein. ^
man auch mit der griechischen Flotte rechnet , geh'
dein Umstande hervor , daß das For « an« große « Kap
ra Burin «, welches die Einfahrt iu den Golf von fl(
utf beherrsch«, endlich entsprechend ausgerüstet und ^
miert «vird . Gelänge es im Falle eines Krieges jg
Griechen hier burchzubrechen , so «väre es für sie da» .
leichtes , auch die Eisenbahnverbindung Salonik - -u‘fu'arfd>
zu unterbrechen , deren sich die Türken für ihren Anst ^
bedienen müssen . Vorläufig denkt mau aber selbst $
miteekreisen nicht daran , daß es die Griechen we»ttt «
24t o ’mpr miTHrtrtirftp »? tu »v ‘S ' iirfei W * *

-

zu einer militärischen Demonstration der Türkei
«lassen «verde.

Eine russische Zirkutardepesche.
Die russische Regierung hat «n die europäischen stl

eine Zirkulardepesche gesandt , in der sie die Motive
eine russische Intervention in  P e 1 > L {(
llarzulegen sucht. Gegen den Inhalt der Darstellung ^
den bisherigen Gang der Ereignisse in Persien ^
nichts einwenden . Die Vorgänge in Persien währen " ^
letzten Wocheil, wie sie von der russischen Zirkularvep ^ ,
geschildert «verden , entsprechen der Wirklichkeit. D«e $
seren Gründe für das Fortschreiten der Revolution ^
Persien , die Berechtigung der persischen NatiormlisteN' ^
den Waffen zu greifen , «verden in der russischen ^ „i-
uiigserllärung allerdings «veder erwähnt noch al
Denn in einem solchen Falle müßte ja auch die
Regierung ihre eigene Anklägerin «verden , «veil fie £(1„,
selbst gewesen , die durch ihr doppeltes Spiel in SWßtii
durch ihre widersprechende offizielle und geheime +* g)
am Hofe des Schahs die Unruhen im Lande genay' ' p
jetzt das Feuer der Revolution Persien in Flariunen .-̂ g
setzen droht . Ist es dazu bis heute noch nicht
gekommen , so können schon die nächsten Tage u««d
den blutigen Beweis dafür erbringen . Denn trotz ^
jüngster « Niederlage der Nationalisten bei Schachaba
Ort , der auf der Karte fehlt , jedoch aus der Streckê ^ li
scheu Kun « und Teheran liegen muß ) stehen schon a>^
Heerhaufen bereit , den Vormarsch gegen die Residente?
Schahs sorlzusetzen . So «vird wohl die russischeJ ^ ,«i
uitfl in die Lage kon«ineu , ihre angekündigte Trupps p
sendung nach Teheran zum Schutze der Europäer
«verden zu lassen. Es sei hervorgehoben , daß v' e dir
Zirkulardepesche zum Schluß ausdrücklich erklärt,
russischen Soldaten nur so lange aus Persischem 87 ^
bleiben werden , als bis das Leben und Vermögen ^
Europäer «vieder gesichert erjchci««t . In dem tveiteren^ ^ l
laus der persische«« Wirre » «vird diese Erklärung
bei der Beurteilung seiner Politik eine «vichtig
spielen.

Hof u«d Gesellschaft.
** In Atonie Cassiiw ist der Abt Krug  am

tag Nachmittag gestorben.

Deutscher Meichstag.
(Schluß des Berichts .) it'

Nach kurzer Debatte «vird die ParfüVo . ^ i.
si e u e r unter der Heiterkeit des Hauses a b g e »*

Berlin , S.
285 . Sitzung.

Heute wird mit der Berattlng der
Mittags

Lteuervorlage«
sortgefahrei «. ^ W

Auf der Tagesordnung steht zunächst die
taiuug der Gesetzes-Novelle wegen Aenderung des
gefäß -Gesetzes . pft

Rach kurzer Debatte gehl die Vortage an d>c
Mission . h t 1&

Es folgt die zweüe Beratung der Vortage pi#
Erbrecht des Staates . Me Finanzkommission h^
Vorlage ganz abgelehnt.

Abg . Junck (naß .) siimritt den, Gesetze -u-
Abg . Dove (ftf . Vgg .) ist ebenfalls für b

Abg . Ulrich (Soz .) erklärt , seine Freunde ' \tr
da sie das Prinzip per Vorlage als gut anerkenm ^ stce
dafür stimmen . Was seine Freunde jedoch in der
Lesung tun «oürden , behalten sie sich vor . , .r i^

Nach einer kurzen Bemerkung des SchatzsekreM'^ ,u>
dow lehnt der Abg . Gröber (Ztr .) die Vo" ""
mens seiner Freunde ab . ^

Abg . Ablaß (ftf . Vp ) tritt für das Erbre
Staaies ein . „c ^

Abg . v . 2 e r tz e «« (Rchsp .) erllärt , daß
tc« gegen die Vorlage stimmen werde . o t ^'

Die Abgg . Raab (W . Vgg .) und Mich " .
(kons.) stimmen für das Gesetz. «f .'

Damit schließt die Diskussion . In «mmentlfM
stimmung wird Artikel 1 mit 191 gegen 136 St " »' .,,
einer SlinlNt -Enthaltunz abgelehnt , ebenso der
Gesetzes . Damit ist das Gesetz destnittv gefallen - ^ e

Es folat die zweite Lesung des W e i n P e »
_ . . .
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,Dic Kommtssiou beantragt Ablehnung des Gesetzes,
^ >e eine Erhöhung der Sck)aumweinsteuer. Ern Antrag

Kanitz (kons .) und Schulz (Rchsp.) verlangt
‘lnc  Steuer für Weur- und Traubenmost im Werte von
^ Mark pro Hektoliter. Die Steuer soll l 'A Psg - pro
' *Ct betragen . Für Flaschenwein soll ein nach denr Wert
Waffelter Zuschlag von 10  Pf . bis 8 M - erhoben wer.
En- Die Erhebung soll durch Banderole erfolgen.

Nachdem Gras Kanitz  die Vorlage empfohlen, er-
rt  Schatzsekretär S Yd o w, er müsse namens der Re¬
gung die allgemeine Weirrsteuer ablehnen.

> Abg. K a n i H (kons.) beantragt nunmehr, für den
daß sein Hauptantrag abgelehnt werde, die Wieder-

llung der Regierungsvorlage , sowie Flafchenwern.
° Schaumweinsteuer.

Ka»itz g' Sl ‘ 6a  lnml .) erklärt sich gegen de« Antrag
Abg. Gröber <Ztr .) freut sich, daß der Schatz,elre-

.ss ausdrücklich erklärt habe, daß die stüheren Zusicher-
s° l gegenüber den Weinbaustaaten eingehalten werden
LUtn- Auch die durch den Eventualantrag Gras Kanitz
, rgeschlageae Flaschenweinsteuer könne er ,sicht ompsch-

- dg dadurch die edleren Sorten geschädigt werden.
, Nach weiterer Debatte wird der Antrag Kanitz betr.

^Seineine Weinsteuer, sowie die von der Regierung vor-
nü'-ßfieite Flasche,nveinstencr abgelehnt,
.jjk Konservative,

gefallen.

Dasür sttmnien
Die Wein st euer  ist damit

- ^ r , « r : e n.
Dann geht man über zur Beratung der Schau m-

Ji 1 n st c ,, e r . Rach kurzer Debatte ivird dieselbe mit
" gegen 125 Stimmen angenommen.

Daraus erfolgt Vertagung.
Morgen Fortsetzung der Beratung der Steuervorlagen.- ÜVUp

Schluß ? Uhr.

%#1. 'Um  aller Welt,
^erf- r Kinder vergiftet . Am User des Plötzensee bei
Bft ! n wurden vier Knaben unter schweren Vergistungs-

che» ausgesnnden und nach dem Virchowschen Kran-
gebracht. Aus dem Wege dorthin starben zwei

,x,,. Suaden, ei» dritter schwebt in Lebensgefahr, wäh-
„t,, der vierie sich etwas besser befindet. Es handelt sich

[̂ et8tflwn0 durch Schierling, von dem die Jungen
-."eR  hatten.*n, butten.

h. t-rvzest Hau,an,I . Die Verhandlungen im Prozeß
vor dem Berliner Schwurgericht haben ihren

genommen und die Oeffenrlichkeit ist ausgesä
ein ^rplosio ». Im Wiesenhof-Tnnnel bei Graz fand

genomaren und die Oeffenilichkeit ist ausgeschlossen.hin?«.*» l«v! frtllh
jtz,. Dynamit Explosion statt, wobei ein Arbeiter getötet,
^„̂ lebensgefährlich und mehrere andere leichter verletzt

Abstürze in de». Bergen . An der Benvoiktenwand
^ , dseitx, ist der Versicherungsbeamte Josef Spihler 2000

rief abgestürzt. Seine Leiche lourde gänzlich ver-
tztz hwlt auszefunden. — Nach einer Meldung ans Kemp-

in dem Mädclergabelgebiet ein Tourist namens
„b' . aus Aalen von einer über 300 Meter hohen Waud
ist^ iirzl. Er war sofort tot. Eine Bergungserpeditton

»MangenErgangen
r StaUjunge,lstreik Eine große Anzahl aus-

tztz° ĝer Stalljungen versuchte am Sonntag die Auslad-
^ der Rennpferde in Maison Laffitte zu verhindern.
Üeo Gendarmerie zu schwach war , um den Ausständi-
ej, Aiiderstand leisten zu können, suhr der Zug bis in
Sen? «ahe gelegenen Wald zurück, »vo er verblieb, bis
lü L/ude Verstärkung herangekomtnen war . Sodann ging
Ztz,jswsladung der Pferde und die Rennen ohne weiteren
tztẑweiifall vor sich. 330 Stalljnngen haben sich dem
b>,,Mnde angeschlossen. Der Ansstand ivird allgemein

wenn die Trainer nicht baldigst den Forderungen
^streikenden entsprechen.

Flug über den Aermelkanal . Der rilug des
ich!,? Errs Lathar » über den Aerrnelkanal ivird wegen des
litzMe» Wetters in den nächsten Tagen noch Nicht statt

können. Am Montag wurde der Flugapparat noch
* ." »er gründlichen Untersuchung unterzogen.

Steinheil -Asfäre . Entgegen dem ersotAen
><ps? °"ti behauptet der Pariser „Figaro ", daß ^ ardivet
8vtẑ lrch in einenr Briefe an seinen Advokaten den Maler

als Urheber des Doppelmordes in der BUla
bezeichnet haL, und daß dieser zwei Mitschuldige

ikklĵ rubenuusaU . In einem Kohlenschachtebei Char-
lBelgieu) wurden vier Bergleute durch einen Ge.

dsx̂ Zusammenbruch verschüttet. Zwei waren sofort tot,
»̂ «dcrn beiden tödlich verletzt,

di»,Lüg entgleist . Mit eÄva 120 Kilometer GetchtMii
fcj1 hässierte Sonntag Abend der von Paris nach Bruj-
dx. ^ gelassene Eilzug die Mrve bei Chantilly . Das Ende

J »ges der Gepäcktvage,, eMgleiste und riß den Post
mit Inhalt um. Packete iind Briefsendlingen rc.

^tb eu »«i eine Strecke von 200 Nietern auf dem Bahn-
htzt Zerstreut Gin Bremser wurde lebensgefährlichver

^ Don den Passagieren verunglückte niemand,
dtzi, Die Deserteure . Aus Casablanca wird gemeldet,
ki  sieben vom Kriegsgericht verurteilten Deserteure
ly,, »remdeiilegiou a,l Bord des Transportschiffes ,Vrnh-

^,,. wich Orau geschickt wurden,
itz Grdstöhe . Sonntag Morgen u,rd Nachmittags smd

^Lilien vier neue Erdbeben verspürt worden.
?>' lfS-Zusammenstotz . Der Passagierdampser der

lccttt »b ßinic Whakatane wurde bei einer Kollisionv»!
^ »1 Nebel unweit Dover schwer beschädigt.

*

Fürst Eulenburg.
,B . Z . am Nikttag" meldet aus Berlin : Seit

^b, UftÖ ist in dem Befinden des Fürsten Eulenburg eme
tzjx̂ enswerte Verschlimmerung  eingetreten . Die

M.särzte sollen sich dahin ausgesprochen haben, daß
>vii,? °Senwäiige Zustand des Fürste,i demselben gestatten
W ®*» einer kurzfristigen Verhandlung berzuwohnen, daß
je« pUrst aber den Anstrengungen eines längeren Prozeß

gewachsen sein dürste. Falls keine Befferung
dürste der Fürst zu der heute (Dienstag ) begiw

'">en Gerichtsverhandlung kaum erscheinen tonnen.

„Zeppelin 1" i u M e tz.
Das Reichslusischifs„Z. i " ist Sonntag morgen 8 Uhr

aus dem Exerzierplatz Frescaty glatt gelandet. Der Aus¬
stieg in Mittel-Biberach war Nachts gegen 12 Uhr er¬
folgt. Major Sperling nahnr bei klarem Himmel die
Richtung aus Ulm, der Bahnlinie folgend. Bereits um 1
Uhr 50 Min . passierte das Luftschiff in einer Höhe von
200 bis 300 Meter Stuttgart , wo es von einer nach Tau¬
senden zählenden Menschenmenge lebhaft begrüßt wurde.
Die Geschwindigkeitwurde auf 60 Kilometer geschätzt. Die
das Lustschiff verfolgenden Automobile konnten ihm nicht
folgen. Pforzheim wurde um 2 Uhr 45 Min . in rascher
Fahrt passiert, Karlsruhe Punkt 3 Uhr, Bitsch 4 Uhr 45
Min Um '/>6 Uhr wurde Saargemünd erreicht. Aketz
kau, um /  8 Uhr in Sicht . Eine Viertelstunde später
schwebte der Ballon iiber der Halle und um 8 Uhr ging
die Landung glatt von statten.

Ter Köpenicker in Paris.
Es gab Zeiten, wo Deutschland seine Sensationen aus

Paris bezog; die Zeilen haben sich geändert. Paris sängt
an , 'Abnehmer für deutsche Sensat .onsladenl)üter zu wer¬
den. Reben der verflossenen Berliner „Schönheits-Tänze¬
rin " Olga Desmond ist auch der Berliner Schuster Voigt
in Paris eingezogen und findet das , was er in Dettzsch-
laud, Gott sei Dank, verloren hat : das öffentliche Inter¬
esse. ' Sogar der „Figaro " widmet ihm ein Begrüßungs¬
schreiben, das also lautet : „An den Schuster Voigt ! Die
Nachricht Ihrer Ankunft in Paris , mein Herr, war uns
eine angenehme Ueberraschung. Sie sind für uns kein
Unbekannter; es gibt keinen Jungen in unseren Schulen,
der nicht von dem ivunderbaren Abenteuer dieses deut¬
schen Schusters gehört bütte, der allein durch die Macht
des guten Witzes und seine Dreistigkeit „Hauptmann von
Köpenick" wurde. Ja wirklich! Sie habe» an jenem Tage
viel Sicherheit bewiesen. Sie habe« gefühlt, daß in kei-
«er Stadl der Welt Ihre Person sympachischcr begrüßt
werden würde, als hier. Schon in Ranch hat man Ih¬
nen zuiejubelt Man hat sich zum Anblick Ihrer Uni-
sorin gedrängt, hat Ihre Ansichtspostkarten gekauft. Die
Pariser werden nicht weniger begeisterr sein; denn Paris
liebt ' das Possenhafte und sein größtes Vergnügen ist es,
die Autorität zu verspotten. Frühzeitig schon lehrt man
dieö die Pariser ; kaum sind sie der Schule entwachsen, so
werden sie zun> Hanswurst geführt, und dort lernen sie
sich freuen, wenn Polichinell den Polizisten ärgert . Sie
haben sich gesagt, daß der Streich eines Schuhflickers, der
sich -n der Maske eines Offiziers militärische Ehren in
einer preußischen Kaserne erweisen ließ, geeignet war , uns
außerordentlich zu amüsieren, und Sie haben Ihren Weg
nach Paris genommen. — Seien Sie uns willkommen!
Sie sind besser als ein Possenreißer, Herr Hauptmann —>
Sie sind ein P ychologe!!" Mehr konnte sich der Schuster
von Köpenick in seinem schönsten Alkoholdnsel nicht träu¬
men lassen, als diese feierliche Begrüßung an der Seine.
Wir gönnen den Parisern diese „Sensation " aus vollem
Herzen und wünschen nur , daß wir alle ähnlichen„Glanz¬
nummern" ebenso leicht los werden, wie den „Hauptmann
von Köpenick", dem übrigens mit dem Erlasse seiner
Strafe eine völlig unverdiente Gnade erwiesen worden ist.

Sprachecke.
Geratewohl , nicht Geradewohl ! Selbst bei Ge¬

bildeten kommt die Schreibloeisc „auss Geradewohl jo
oft vor. daß es wohl verlohnt nachzuweisen, daß urö
warum sie falsch ist. Die Wendung muß geschrieben>ver-
den: aufs Geratewohl , denn es gtbt weder ein geraoes
noch ein krummes Wohl, sondern hier siegt eme wner
Heische-(Jmperasiv -)Bitdungen vor , drc uns namentsich m
der älteren spräche häufig begegnen. „Gerate wohl , jo
rief man zu Beginn eines Werkes aus , bellen Erjolg nicht
sicher war , wenn z. B . der Kriegsmann den Speer wars
»der der Spieler die Würsel im Becher schüttelte. Das
„Gerate wohl !" war sozusagen ein Segensspruch, den inan
gefährlichen lliiternehinungen mit auf den Weg gab. Die
älteste Form ist „gerat wol."Meistenteils heißt es das Gerai-
woyl, doch findet sich auch die männliche, vereinzelt so¬
gar die tveibltche Form ; ja Paracelsus , jener merkwür¬
dige Arzt des 16. Jahrhunderts , gebraucht den Ausdruck
als Eigenschaststvort: „Sonst bist nur ein experimelttator
das ist, ein geratheivohler und ein verzweifelter Hoffer.
Gegenwärtig verwenden wir das Wort nur in Verbind
ung mit aus und auss . — Derarsige Hauptwörter , die
auf wirkliche oder scheiitbare Heischeformen zuruckgehen.
finden wir in unserer Sprache nicht selten. Man denke
nur an das Vergißmeinnicht, an Stelldichein, Campes
glückliche Verdeutschung für rendez-vous , an den Blumerr-
namen, Gedenkemein, an Lebewohl. Tunichtgut, Wagehals,
Schlag(e)tot rc. Besonders häufig begegnen wir diesen
Brlditngen in Eigennamen wie Fürchicgott, Leidensrost,
Bleib treu, Hassenpflug (hasse den Pflug ), Zuckschwert(zucke
das Schwert). Schmeckebier, Thudichum, Schlagintweit
(plattdeutsch, heißt richtig: schag ins Weite), Hauschildi,nh in tiiijpn nithpTfii

Kunst und Wissenschaft.
Farbige Momentaufuahme » . Mshxr hat mau

jarbige Photographien mu Hersteilen können, wenn der
auszunehntende Gegenstand währerch einer Exposittonsdauer
von einigen Sekunden unbeweglich blieb. So waren na¬
türlich Ansnahmen von schnellen Bewegungen unmöglich.
Rach einem Bericht der „Nature" ist es jetzt drei Franzo¬
sen, den Herren Pavie , Osmont und Montpillard gelun¬
gen, farbige Monlentaufnahmen herzustellen. Sie brauchen
dabei Lumiersche Autochroniplatten, auf denen die Aus¬
nahmen mit Hilse von besonderen Lichtsittern erzeugt wer¬
den. Das Tageslicht jedoch genügt nicht; sie verwenden
daher ein Blitzlicht, das durch Verbrennung eines Mag-
nesium-Phosphorpräparates ontsteht. Hierbei ist dafür ge¬
sorgt, daß die Verbrennungsdauer während der Ausnah¬
me eine zwölftel Sekunde nickst überstelgt, andernfalls wur¬
den Menschen, von denen farbige AugenblicksatHimhmen
hergestellt werden solle,!, infolge des starken Blitzlichtes
die Augen schließen. Bisher soll es gelungen sein, Bil¬
der Herzuftellen, die in chren treuen Naturfarhen *, » .

Men Herrn darstellen, der ein« Zigarette raucht uch da¬
bei gerade eine Tabakswolke ausstößt , ferner Augendlicks-
aufnahmen einer Tänzerin in schneller Bewegung.

Lokales.
Vom Jnli verlangen die alten Wetterregeln, daß er

heiß sei urtd trocken. Er mutz nach dem bildlichen Aus¬
drucke die Jahresernte kochen und braten ; alles» was im
Juli nicht vollauf im Wachstum gefördert wird , wird nur
geringe Ernte ergeben. „Im Juli muh die Hitze braten,
was im September soll geraten" — sagt der alte Reim¬
spruch nsit noch einer ganzen Reihe anderer desselben Sin¬
nes : „So golden im Juli die Sonne strahlt, so golden
sich der Roggen mahlt ." — „Nur in Juliglut wird Obst
und Wein dir gut ." — „Im Sommer will der Bauer
schwitzen, statt müßig hinterm Ofen sitzen." — „Was der
Juli nicht kocht, das kann der August nicht braten" usw.
Ihnen gegenüber steht der „Juli kühl und nah , Scheuer
leer und Faß " . . . Weil nun der Bauersmann so gro.
ßen Wert auf die Witterung des Juli legt, ist die An¬
zahl der sog. Lostage im Juli eine ganz besonders große:
Mariä Heinffuchung (2.) mit Regen, wird 40 Tage sich
nicht legen. — An St . Kilian (8.) sehe Wicken und Rüben
an . — Wie's Wetter am Siebenbrüdertag (10.), es lie¬
ben Wochen bleiben mag. — Regnet's am Maragareten-
tag (13.) , keine Muß gedeihen mag — Regnet 's am Mag-
dalenentag (22.) folgt stets noch Regen nach. — Ist hell
es auf Jakobustag (25.), bringt uns der Wrnter große
Plag . — Wersen um St . Anna (26.) die Ameisen aus,
so folgt ein trüber Winter draus . . . An den Juli mackst
aber nicht allein der Bauersmann große Ansprüche, son¬
dern auch der Städter will einen möglichst regenlosen Juli
haben, denn in diesen Monat fällt für ihn die große Fe¬
rien und Reise-, die alljährliche Erholungszeil von den
Mühen des Berufslebens.

Vermischtes.
Heitere Zeitungsschau . Der „Mühlh . Anz." (Nr.

115) enthält folgende Anzeige: „ZumBepflanzen der Grab¬
hügel und Beete empfehle blühende Eseugeranien, Fuch¬
sien, Begonien, Petunien , Verbencn, Levkojen und Astern-
pfla'nzen, Tomaten , alle Gemüsepflanzen, Radieschen, Sa¬
lat , Gurken, Kränze, Buketts usw." Kann man sich einer:
schöneren Grabschmuck denken als Gurkensalat? — Das
„Chemu. Tagebl ." (Sft. 253) berichtet: Durch den öffent¬
lichen Feuermelder wurde am Freltag abend die Feuer¬
wehr alarmiert . In der Wohnung eines umhlw umhlw
uml ." Hm, Hm! Rätselhaft , höchst rätselhaft! — Im
„Tag" von: 19. Juli singt Georg Hirschfekd unter der
Ueberschrist „Däminerung ":

„Wirst du nur: bald verstumme»,
Vogel in meiner Brust? , ,
Brachtest aus der Tiefe
Tiefe Klage der Lust."

Das ist salsch! Der Vogel sitzt beim Menschen nicht rn
der Brust, sondern im Kopf!

* Schnell eutschtvssen . Die Amerikaner sirrd in allen
Dingen rasch in ihren Entschlüssen. So ärgerte sich Mi¬
ster Peter Martins , ein reicher New-Yorker Bankier, über
seine Haushälterin und beschloß sofort, sich zu verheira¬
ten. Da es ihm aber an Damenbekanntschast sehlte, so
schrieb er an einen ihm befreundeten Besitzer, einer Schuh¬
fabrik, in welcher, wie er wußte , viele junge Mädchen be¬
schäftigt wurden , folgenden Brief : „Suchen Sie mir doch
unter Ihrem Personal einige hübsche Brünetten aus , da
ich eine derselben heiraten will . Ich werde morgen kom
men und sie mir ansehen." Es herrschte eine große Auf¬
regung in der Fabrik , als der Besitzer den jungen Mäd¬
chen den Brief vorlas . Seinem Wort getreu, erschien
Mister Martins , sah stch etwa 5 Minuten die langhaarr-
gert Fabrikmädchen an, wählte eines, bestieg urit ihm enre
Droschke, fuhr zum Standesamt und jagte die Haushälte¬
rin davon. !

Humoristisches . " : '
* Noch besser. „Ein Paar hübscher Mädche,taugen

ist der beste Spiegel , mn sich davor zu rasteren", sagte ein
junger Geck in einer Damongeseklschast. — „Ja wohl", sagte
ein alter Herr , „es ist dabei schon mancher über den Löf¬
fel barbiert worden !"

Biebrich Mainzer Dampfschiffahrt
von Biebrich nach Mainz

ab Schloß
9*, 10*, 11, 12*, 1, 2, 3. 4, 5, 6, 7, 8, 880f , 8"*

von Mainz nach Biebrich
ab Sladthalle

9*, 10. 11* 12, 1*. 2, 3, 4, 5, 6. 7, 8, 830+, 846*
ad Kaiserslraße—Kauptbahnhos7 Min später.

Bei ganz gutem Wetter ev. Vsstündlich.
* nur Sonn- und Feiertags, f nur Wochentags ab 1. Juni ..

Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die Fahrten erst um 2 Uh:

Istrks-Mmmzs-Aesvttklius!
unseres gesamten Lagers in fertiger

»MS-u.Knaben-Kteidung jeder Art
zu bedeutend herabgesetzten Preise «.

Siimti.ZmmrirtiKl
unter «inkaussprel ». Nur kurze  Zeit.

Sedtjider Hem«, . ÄKÄ*
Sport - «ud L»«riste«-Meidnug.



öettkattune Handtücher

Vor gerückter Saison
halber

verkaufe ich von heute ab

sowie Mousline zu und unter Einkaufspreis

sslörsheim rt. M . , HauptstraßeCUeisse Damaste öardinenivis-a-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .)

Empfehle zur Bereitung von Beerenwein

Vereins-Nachrichten:
Kath. Jünglingsverein . Nächsten Sonntag S1/^ Uhr

außerordentliche Versammlung im Hirsch. Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mit¬
glieder sowie Ehrenmitglieder gebeten vollzählig
zu erscheinen. Heute Abend Vorstandssitzung, zu
der die Vorstandsmitglieder der Turnabteilung
eingeladen sind. Mittwoch und Samstag Abend
81/2 Uhr Turnstunde. Donnerstag Abend 8 Uhr
Spielstunde.

Gesangverein Sängerbund : Donnerstag und Samstag
Punkt f/r9 Uhr Gesangstunde. Sonntag Morgen
V2? Uhr Zusammenkunft bei Präsident Schütz.
Abfahrt nach Dotzheim 7 Uhr.

Bürgerverein . Die nächste Generalversammlung findet
Montag , den 12. Juli statt.

Turngesellschaft . Sonntag Mittag 1U/r Uhr Zusammen-
funft im Vereinslokal KarthauS. 13 Uhr Abmarsch
zur Teilnahme am VI. Gauturnfest in Kriftrl. Um
recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Turnanzug.

Schwimm - n. Rettungsklub Montags und Donners¬
tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög¬
linge, Dienstags und Freitags für Junior«, Mittwochs
und Samstags für Seuiorn. Alle Mitglieder, welche
sich an dem voraussichtlich 18. Juli stattfindenden
Wettschwimmen beteiligen wollen, werden ersucht sich
baldigst beim Schwimmwart oder Vorsitzenden zu melden.

Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
81/2  Uhr Musikstunde NN Restaurant „Kaisersaas."

Turugesellschaft Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Bereinslokal„Karthaus"

Fremdeuverei « Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im Vereinslokal Becker.

Kath . Jnnglingsverei ». Jeden Mittwoch und Samstag
fflbrnb 8 Uhr Turnstunde im „Hirsch ".

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend ^ 9
Uhr Singstunde im Hirsch.

Biirgerverein . Jeden ersten Montag im Monat Gene,
ralversawmluna>m Bereinslokal(Hirsch).

Billiger als Pergamentpapier in Boge»
siuä

Favorit
perjamenfpapier -VerschfUsse (D. R. PJ

für Gläser etc.
Loidene Ilkdaille Paris bei der Intern. Papiergewerbeausstellung

9 Verschlüsse für Geleegläser kosten 20 Pfg., sind mit Kortel rutH
Binden versehen , können nicht einreissen und sind mehrere Jahre $

benutzen.

Bausfrauen macht einen üersueb!
In flörsbeitn nur zu haben in der

Papierbandlung Heinrich Dreist
i Uorziiglicber
! Gelee

Mamiisb.
HpriHosen
€rdbeer

mit

Zackt -.r

und

K4§.
.. 40a

Capillair.

Syrup ’ '
versüsstJfpfel I 36.

Konsum 24
gern.Marmelade 24
J . Latscha.

Schön

möbliertes Zimmer
an jungen Mann zn vermieten . Zit erfragen in
der Expedition

'> -Wp-*2fp"2^ »2 -̂'2^iml* ^ *St  I tm̂ r rSSrV -3 ^y -5^ ^ ^ ^ v ^

ZweijZimmerwobnungen
in der Nähe des Bahnhofes zn vermieten.

Näheres in  der Expedition . _

♦ Bad Weildach.♦
Wohnung von 4—5 Zimmer

ist billig zu vermieten.
Offerten an die Expedition dieser Zeitung.

best. £ry$tallzucker
zum Obsteiukochen Hutzucker

zu allerbilligftem Tagespreis.
^ Kolonialwarenhaus
Franz Schichtei.

Kau - Tabak
in verschieden.

mmmmmm nmmmmmmmmmm  Sorten U. Stets
frischer Qualität kaufen Sie bei

Herrn . Schütz , TlÖfSbelma. Main

Den besten

Delikateßmargari«̂
(Marke Embrika)

vollständiger Ersatz für Butter per Pfd . 74  t
Frisches Wurstfett per Pfund 50  Pt

Kolonialwarenh ^
Pranz Sctu r̂

Vollständig von R—Z ist erschienen:
Sechste , gänzlich neubearbeitete

und vermehrte Auflage

• >

5 2-

OH

E....

Ahe Sorten

profokollbdcher
empfiehlt lC .„..Heinr .£Dreiäbacü , Papiei'hallt

jnKr ^ zsduHflr^ ßösenbarg & Cv -,
Xronieuchferfubrik ^ ?me *Pir°o*äd'e

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien
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